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V erordnung
zur Änderung der Verordnung über die Zu­
ständigkeit der Regierungen zum Erlaß beam­
tenrechtlicher Entscheidungen im Bereich der 
Volksschulen, Hilfsschulen und landwirt­

schaftlichen Berufsschulen 
Vom 26. März 1964

A uf G ru n d  des A rt. 55 N r. 4 d e r  V erfassu n g  des 
F re is ta a te s  B ay e rn  u n d  des A rt. 68 A bs. 1 des B ay e­
rischen  B eam tengese tzes  in  d e r  F assu n g  vom  30. O k­
to b e r 1962 (GVB1. S. 291) e r lä ß t das B ayerische  S ta a ts ­
m in is te riu m  fü r  U n te rr ic h t u n d  K u ltu s  fo lgende 
V ero rdnung :

§ 1
D ie V ero rd n u n g  ü b e r  d ie  Z u s tä n d ig k e it d e r  R eg ie ­

ru n g en  zum  E rlaß  b eam ten rech tlich e r E n tsch e id u n ­
gen im  B ereich  d e r  V olksschulen , H ilfsschu len  und  
lan d w irtsch a ftlich en  B eru fssch u len  vom  1. S ep tem ­
b er 1960 (GVB1. S. 222) w ird  w ie fo lg t g eän d e rt:
§ 2 e rh ä lt fo lgende N r. 4:
„4) Das V erbo t d e r  F ü h ru n g  d e r  D ienstgeschäfte  ge­

m äß  A rt. 68 A bs. 1 des B ayerischen  B e a m te n ­
gesetzes.“

§ 2
D iese V ero rd n u n g  t r i t t  am  1. M ai 1964 in  K raft. 

M ünchen, den  26. M ärz  1964

B ayerisches Staatsm inisterium  
für Unterricht und K ultus

I. V. D r. P  ö h  n e r  , S ta a ts s e k re tä r

Fünfte Zuständigkeitsverordnung  
zur Gewerbeordnung (5. ZustVGewO) 

Vom 3. A pril 1964

A uf G ru n d  des § 34 a A bs. 3 d e r  G ew erb eo rd n u n g  
un d  des § 1 N r. 1 d e r  E rs te n  Z u s tä n d ig k e itsv e ro rd ­
nung  zu r G ew erb eo rd n u n g  (1. Z ustV G ew O ) vom  
13. O k to b er 1960 (GVB1. S. 236) e r lä ß t d as B ayerische  
S taa tsm in is te r iu m  fü r  W irtsch a ft u n d  V e rk e h r fo l­
gende V ero rd n u n g :

§ 1
(1) D ie E rla u b n is  nach § 34 a A bs. 1 d e r  G ew erb e­

o rd n u n g  w ird  v o n  d e r  K re isv e rw a ltu n g sb e h ö rd e  e r ­
teilt.

(2) ö rtlich  zuständig  ist die B ehörde, in deren  B e­
zirk  der A n trag s te lle r bei A n trags te llung  seinen 
W ohnsitz oder in E rm angelung  eines W ohnsitzes se i­
nen  dauernden  A ufen tha lt hat. H at d e r A n trag s te l­
le r  im  G eltungsbereich  der G ew erbeordnung  w eder 
einen  W ohnsitz noch einen  dau ern d en  A u fen tha lt, 
so ist die L an d esh au p tstad t M ünchen zuständig.

(3) F ü r  die R ücknahm e der E rlaubn is is t die B e­
hörde  zuständig, die die E rlaubn is e rte ilt hat.

§ 2
Bei der A usfüh rung  der V erordnung ü ber das B e­

w achungsgew erbe vom  22. N ovem ber 1963 (BGBl. I 
S. 846) is t zuständig
1. fü r die E ntgegennahm e der Anzeige nach § 1 

Abs. 2 der V erordnung die K re isverw altungs­
behörde, in  deren  B ezirk der G ew erbetre ibende 
tä tig  w erden  will,

2. fü r die E ntgegennahm e der Anzeige nach § 158 c 
Abs. 2 des V ersicherungsvertragsgesetzes (§ 2 
Abs. 3 der V erordnung) die E rlaubnisbehörde,

3. fü r das V erlangen au f V orzeigen des A usw eises 
(§ 7 Abs. 3 der V erordnung) jede K re isv e rw a l­
tungsbehörde und  jede Polizeid ienststelle, in  
deren  Bereich das B ew achungsgew erbe ausgeüb t 
w ird,

4. fü r die E ntgegennahm e der Anzeige nach § 9 
Abs. 2 d e r V erordnung die Polizeidienststelle , in  
deren  Bereich von d e r Schußw affe G ebrauch ge­
m acht w urde,

5. fü r das V erlangen  au f A uskunft (§ 12 Abs. 1 d e r  
V erordnung) jede K reisverw altungsbehörde , in  
deren  B ezirk der G eschäftsbetrieb  ausgeüb t w ird , 
sowie die E rlaubnisbehörde,

6. fü r d ie Nachschau (§ 12 Abs. 2 d e r V erordnung) 
jede K reisverw altungsbehörde , in  deren  B ezirk  
der G eschäftsbetrieb  ausgeüb t w ird  oder sich die 
G eschäftsun terlagen  befinden.

§ 3
§ 15 der V erordnung, den Vollzug der R eichs- 

G ew erbeordnung  betreffend , vom  29. M ärz 1892 
(BayBS IV S. 9) w ird  aufgehoben.

§ 4
Diese V erordnung  tr i t t  am  31. Mai 1964 in K raft.

M ünchen, den 3. A pril 1964

Bayerisches Staatsministerium  
für Wirtschaft und Verkehr

Dr. O tto  S c h  e d 1, S taa tsm in iste r
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Landesverordnung 
zur Änderung sprengstoffrechtlicher 

Vorschriften
Vom 9. April 1964

A uf G rund  des § 2 des G esetzes gegen den  v e rb re ­
cherischen und  gem eingefährlichen G ebrauch von 
S prengstoffen  vom  9. Ju n i 1884 (RGBl. S. 61) in  der 
Fassung  des G esetzes vom  31. Ju li  1952 (BayBS I 
S. 383) und  au f G rund  des A rt. 39 Abs. 1 des L andes- 
s tra f-  und  V erordnungsgesetzes vom  17. N ovem ber 
1956 (BayBS I S. 327) e rlä ß t das B ayerische S ta a ts ­
m in is terium  des In n e rn  ■— hinsichtlich der §§ 1 u n d  2 
der V erordnung  im  E invernehm en  m it den  B ayeri­
schen S taa tsm in is te rien  der Justiz , fü r W irtschaft 
u n d  V erkeh r und  fü r A rbeit und  soziale F ürsorge — 
folgende V erordnung:

§ 1
Die L andesvero rdnung  ü b er S p rengsto fferlaubn is­

scheine un d  S p rengsto ffreg ister vom  6. D ezem ber 
1956 (BayBS I S.411) in  der Fassung  vom  27. Ju li 1959 
(GVB1. S. 211), vom  17. S ep tem ber 1962 (GVB1. S. 236) 
und  vom  19. Ju li 1963 (GVB1. S. 160) w ird  w ie folgt 
geändert:

D em  § 10 w ird  fo lgender A bsatz 3 angefügt:
„(3) Diese V erordnung  is t n icht au f M itglieder 

e iner T ruppe  d e r in  d e r B undesrepub lik  D eutsch­
land  s ta tion ie rten  ausländischen  S tre itk rä fte  anzu ­
w enden, sow eit diese M itglieder durch eine D ienst­
anw eisung  der S tre itk rä fte  zum  Besitz von S preng­
stoffen befug t s ind .“

§ 2
Die V erordnung  ü b er den V erkehr m it S preng­

stoffen  in  der Fassung  vom  16. M ai 1954 (BayBS I 
S. 392), vom  27. A ugust 1959 (GVB1. S. 220) und vom 
8. A ugust 1962 (GVB1. S. 223) w ird  w ie folgt geändert:
1. § 1 Abs. 2 e rh ä lt folgende Fassung:

„(2) A uf den E isenbahn - und  P ostverkehr, die 
V ersendung von S prengstoffen  in  K au ffah rte isch if­
fen, den V erkeh r m it S prengstoffen  bei d e r B u n ­
desw ehr un d  den  in  d e r B undesrepub lik  D eutsch­
lan d  sta tio n ie rten  ausländischen S tre itk rä ften  und  
auf die B ergung  oder B eseitigung von R äum - und  
Fundm unition  im  A u ftrag  des F re is taa tes  B ayern 
is t diese V erordnung  nicht anzuw enden .“

2. § 28 Abs. 3 w ird  aufgehoben.

§ 3
Die L andesvero rdnung  ü b e r die L agerung  von 

Sprengstoffen  vom  27. A ugust 1959 (GVB1. S. 220) in 
d e r F assung  vom  8. A ugust 1962 (GVB1. S. 223) w ird  
w ie folgt geändert:
1. § 2 Abs. 1 N r. 2 e rh ä lt folgende Fassung:

„2. fü r die L agerung  von Sprengstoffen  in  B e trie ­
ben der W ehrverw altung , fü r  die L agerung  
von Sprengstoffen  durch die B undesw ehr, den 
B undesgrenzschutz, die Polizei, die Z ollverw al­
tung  oder die in  der B undesrepub lik  D eutsch­
lan d  s ta tion ie rten  ausländischen S tre itk rä fte  
un d  fü r  die L agerung  von R äum - un d  F u n d ­
m unition  im  A u ftrag  des F re is taa te s  B ay ern ;“

2. § 32 Abs. 1 e rh ä lt folgende Fassung:
„(1) P u lversp rengsto ffe  bis zu 3 kg  dü rfen  ohne 

E rlaubn is ge lagert w erden ; die A nforderungen  
nach § 31 Abs. 2 Satz  1 bis 3 sind zu beachten, fe r­
n e r is t die L agerung  in, ü b e r oder u n te r  bew ohn­
ten  R äum en oder A rb e itss tä tten  verboten . F ü r  die 
L agerung  von m eh r als 3 kg  bis zu 10 kg P u lv e r­
sprengstoff kann  die K reisverw altungsbehörde  eine 
Z w ischenlagerungserlaubnis e rte ilen ; § 3 Abs. 3 
und  4 und  § 31 Abs. 2 gelten  en tsp rechend .“

§ 4
Die L andesvero rdnung  ü b er die V erw endung  von  

S prengstoffen  zu S p ren g arb e iten  vom  27. A ugust 1959 
(GVB1. S. 224) in  d e r Fassung  vom  8. A ugust 1962 
(GVB1. S. 223) w ird  w ie fo lg t geändert:

§ 2 Abs. 1 e rh ä lt folgende Fassung:
„(1) D iese V ero rdnung  gilt n ich t fü r  die B undes­

w ehr, den B undesgrenzschutz, die Polizei, die in  
d e r  B undesrepub lik  D eutschland s ta tio n ie rten  au s­
ländischen S tre itk rä f te  un d  fü r  S p ren g arb e iten  im  
A u ftrag  des F re is taa te s  B ayern  zu r B eseitigung 
von R äum - u n d  F undm u n itio n .“

§ 5
Diese V erordnung t r i t t  am  1. M ai 1964 in  K raft. 

Ih r  § 1 gilt bis zum  31. D ezem ber 1976, ih r  § 2 b is 
zum  29. M ai 1974, ih re  §§ 3 und  4 gelten  b is zum  
31. D ezem ber 1979.

M ünchen, den  9. A pril 1964

Bayerisches Staatsm inisterium  des Innern
J u n k e r ,  S taa tsm in is te r

Landesverordnung
zur Änderung der Landesverordnung über 
den Verkehr mit Backwaren und Konditorei­

waren (LBV)
Vom 9. April 1964

A uf G rund  des A rt. 14 a des L an d ess tra f-  u n d  V er­
ordnungsgesetzes, in  d e r Fassung  des G esetzes vom  
22. D ezem ber 1960 (GVB1. S. 296), e rlä ß t das B aye­
rische S taa tsm in iste rium  des In n e rn  folgende V er­
ordnung:

§ 1
Die L andesvero rdnung  ü b er den  V erk eh r m it B ack­

w aren  und  K ond ito re iw aren  (LBV) vom  18. A ugust 
1961 (GVB1. S. 214) w ird  w ie fo lg t geändert:
1. In  § 5 Abs. 1 w ird  folgende N r. 9 eingefüg t:

„9. B efinden sich die R äum e in  K ellergeschossen, 
so dü rfen  ih re  B elü ftungen  und  sch ließbaren  
F en ste r n icht u n m itte lb a r an  d e r S traß e  u n d  
nicht in  u n m itte lb a re r N ähe von M ülltonnen, 
T eppichklopfp lätzen  und  and eren  staub igen  
oder schm utzigen P lä tzen  liegen. L ü ftungen  
un d  schließbare F en ste r m üssen  m it e inem  
D rah tg itte r  versehen  sein .“

2. In § 5 Abs. 2 w ird  Nr. 5 gestrichen.
3. § 12 Abs. 2 e rh ä lt fo lgende Fassung:

„(2) Die K re isverw altungsbehö rde  k an n  im  B e­
nehm en  m it dem  G esundheitsam t vo rübergehend  
A usnahm en  von § 5 Abs. 1 Nr. 9 u n d  § 5 Abs. 2 
N r. 3 zulassen, w enn  die H erste llung  des v o rge­
schriebenen Z ustandes außero rden tlich  schw ierig  
w äre  oder unverh ä ltn ism äß ig  hohe K osten  v e ru r ­
sachen w ü rd e  und  die hygienischen B elange in  a n ­
d e re r W eise h inre ichend  g ew ah rt sind. F ü r  R äum e, 
die den jew eils geltenden  öffen tlich -rech tlichen  
V orschriften  zuw ider e rr ich te t oder e ingerich te t 
w urden , d a rf keine A usnahm e bew illig t w e rd en .“

§ 2
Diese V ero rdnung  t r i t t  am  1. Ju n i 1964 in  K raft. 

Sie g ilt b is 31. A ugust 1981.

M ünchen, den 9. A pril 1964

Bayerisches Staatsm inisterium  des Innern
J u n k e r ,  S taa tsm in is te r
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Ausbildungsordnung 
für das Lehramt an Höheren Schulen

Vom 10. April 1964

A uf G rund des A rt. 19 Abs. 2 und des Art. 28 
Abs. 2 des B ayerischen B eam tengesetzes in der Fas­
sung vom 30. O ktober 1962 (GVB1. S. 291) sowie des 
§ 17 Abs. 3 und des § 23 Abs. 3 der L au fbahnvero rd ­
nung vom 17. O ktober 1962 (GVB1. S. 251) e rläß t das 
Bayerische S taa tsm in iste rium  fü r U nterrich t und 
K ultus im E invernehm en m it dem  Bayerischen 
S taatsm in isterium  der F inanzen und dem Landes­
personalausschuß folgende V erordnung:

§ 1
Rechtsstellung der S tud ien re fe rendare

(1) Nach B estehen der W issenschaftlichen oder 
K ünstlerischen P rü fung  fü r das L ehram t an Höheren 
Schulen haben die B ew erber, die die Pädagogische 
P rüfung  ablegen wollen, einen V orbereitungsdienst 
fü r das L ehram t an H öheren Schulen (Pädagogisches 
Seminar) abzuleisten. Der V orbereitungsdienst be­
ginnt mit der E rnennung zum  B eam ten auf W ider­
ruf. Der B eam te fü h rt w ährend  d ieser Zeit die 
Dienstbezeichnung „S tud ien referendar“.

(2) Der V orbereitungsdienst d au e rt 2 Jah re .

§ 2
Zweck der Pädagogischen Sem inare

(1) Die A usbildung in den Pädagogischen Sem ina­
ren soll den S tud ien re fe rendaren  Aufgabe und Ver­
antw ortung des E rziehers zum B ew ußtsein bringen 
und sie fachlich, m ethodisch und pädagogisch so weit 
fördern, daß sie am  Ende der A usbildungszeit zu 
selbständiger und erfolgreicher L eh r- und E rzieher­
tä tigke it befähigt sind.

(2) Die S tud ienreferendare  sind zur Teilnahm e an 
allen V eranstaltungen des Pädagogischen Sem inars 
verpflichtet.

§ 3
Bedingungen

fü r die Zulassung zum Pädagogischen Sem inar
(1) Bew erber, die die W issenschaftliche oder 

K ünstlerische P rü fung  bestanden  haben, können 
zum Pädagogischen Sem inar zugelassen werden, 
wenn sie die allgem einen V oraussetzungen fü r die 
Berufung in das B eam tenverhä ltn is  erfüllen. Sofern 
der B ew erber die spä tere  V erw endung als Beam ter 
anstrebt, d a rf  die P rü fung  nicht länger als 3 Jah re  
zurückliegen; das S taa tsm in iste rium  fü r U nterricht 
und K ultus kann  aus w ichtigen G ründen A usnah­
men hiervon zulassen.

(2) B ew erber m üssen die für den B eruf eines Er­
ziehers erforderliche G esundheit und K örperbe­
schaffenheit besitzen. Insbesondere m üssen sie von 
K rankheiten , die eine ordnungsgem äße L ehrtä tig ­
keit unmöglich machen, sowie von ansteckungsfähi­
ger Tuberkulose der A tm ungsorgane frei sein und 
ein fü r den L eh rberu f ausreichendes Seh-, H ör- und 
Sprechverm ögen besitzen.

§ 4
M eldung zum  Pädagogischen Sem inar

(1) Die M eldung zum Pädagogischen Sem inar ist 
an das S taatsm in isterium  fü r  U nterrich t und Kultus 
zu richten. Der M eldung sind beizufügen:
a) ein handgeschriebener, lückenloser Lebenslauf;
b) eine E rk lärung  des B ew erbers, daß er nicht ent­

m ündigt ist und nicht u n te r  vorläufiger Vor­
m undschaft steh t, daß er die bürgerlichen E hren­
rechte besitzt und ob gegen ihn ein s taatsanw alt- 
schaftliehes E rm ittlungsverfah ren  oder gericht­
liches S tra fv erfah ren  anhängig  ist oder gewesen 
ist;

c) ein Lichtbild (Brustbild 5 x 6  cm, Vorderansicht), 
aufgeklebt auf besonderem B latt m it N am ens­
angabe und Datum  der Aufnahme;

d) das Reifezeugnis in amtlich beglaubigter A b­
schrift;

e) das Zeugnis über die bestandene W issenschaft­
liche oder Künstlerische P rüfung in Urschrift und 
beglaubigter Abschrift, falls der Bewerber die 
Prüfung nicht in Bayern abgelegt hat;

f) der Staatsangehörigkeitsausweis;
g) die G eburtsurkunde und gegebenenfalls die H ei­

ratsurkunde in Urschrift oder amtlich beglau­
bigter Abschrift;

h) ein Zeugnis eines Gesundheitsamtes, in welchem 
dem Bew erber die gesundheitliche Eignung fü r  
den Beruf des Erziehers bescheinigt wird. Das 
Zeugnis muß sich hinsichtlich des Zustandes der 
A tm ungsorgane auf eine Röntgenaufnahm e s tü t­
zen. Das Ausstellungsdatum  des Zeugnisses darf 
nicht über ein V ierteljahr zurückliegen.

(2) Die Meldung muß spätestens 10 Wochen vor 
Beginn des Pädagogischen Seminars erfolgen.

(3) W erden Lehrer anderer Schularten, die sich 
bereits im Beam tenverhältnis befinden, zum P äd ­
agogischen Sem inar zugelassen, kann bei ihnen auf 
die Vorlage der in Abs. 1 geforderten Nachweise 
verzichtet werden, wenn sie in ihren Personalakten 
enthalten sind.

§ 5
Zulassung zum Pädagogischen Seminar

(1) Das Staatsm inisterium  entscheidet auf G rund 
der vorschriftsmäßig belegten Meldung über die Z u­
lassung jedes Bewerbers.

(2) Die Aufnahm e in das Pädagogische Sem inar 
muß versagt werden, wenn die in § 3 genannten Be­
dingungen nicht erfüllt sind. Sie kann zeitweilig 
versagt werden, wenn die Pädagogischen Sem inare 
bereits überfüllt sind, daß weitere S tudienreferen­
dare nicht m ehr ausgebildet werden können.

§ 6
Vereidigung

Alle S tudienreferendare sind am Tage ihres 
D ienstantrittes vom Sem inarvorstand zu vereidigen 
(Art. 187 BV Art. 66 BayBG). Die Urschrift der V er­
eidigungsniederschrift verbleibt bei der Schule; eine 
Abschrift ist dem Staatsm inisterium  für U nterricht 
und K ultus vorzulegen, eine weitere Abschrift w ird 
dem S tudienreferendar ausgehändigt.

§ 7
Gliederung der pädagogischen Ausbildung

(1) Die pädagogische Ausbildung gliedert sich in 
drei Abschnitte:
a) D e r  e r s t e  A u s b i l d u n g s a b s c h n i t t  d ient 

der E inführung in die verschiedenen Aufgaben 
des Lehrers an der Höheren Schule. W ährend 
dieser Zeit befinden sich die S tudienreferendare 
an der Schule, an der das Pädagogische Sem inar 
eingerichtet ist, der sogenannten Seminarschule.

b) Im  z w e i t e n  A u s b i l d u n g s a b s c h n i t t  
w erden die S tudienreferendare anderen Schulen, 
den Zweigschulen, zugewiesen. Zweigschulen sind 
in der Regel staatliche Schulen. Zweigschule kann  
aber auch eine solche kommunale oder staatlich 
anerkannte p rivate Höhere Schule oder p rivate 
U nterrichtseinrichtung sein, die fü r die A usbil­
dung der S tudienreferendare geeignet ist. W erden 
S tudienreferendare an Zweigschulen aus beson­
deren G ründen ausnahmsweise als U nterrichts­
aushilfe verwendet, so gelten diese Schulen als 
Einsatzschulen. Nach Möglichkeit werden die S tu ­
dienreferendare auch einige Monate im H eim ­
dienst verwendet.
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c) I m d r i t t e n  A u s b i l d u n g s a b s c h n i t t  
kehren die S tudienreferendare an die Sem inar­
schule zurück. W ährend dieser Zeit w ird die bis­
herige Ausbildung zur Vorbereitung auf die Päd­
agogische P rüfung vervollständigt und abge­
schlossen.

(2) Studienreferendarinnen werden sowohl an 
K naben- als auch an Mädchenschulen ausgebildet.

§ 8
Aufbau des Pädagogischen Seminars

(1) Die Pädagogischen Sem inare w erden vom 
Staatsm inisterium  für U nterricht und K ultus an 
h ierfür geeigneten Höheren Schulen errichtet.

(2) An der Spitze jedes Pädagogischen Seminars 
steht der D irektor der Schule, der vom Staatsm ini­
sterium  für U nterricht und Kultus als Sem inarvor­
stand berufen wird.

(3) Dem Sem inarvorstand stehen bew ährte und 
erfahrene Lehrer als Sem inarlehrer zur Verfügung.

(4) F ür jedes Sem inar einer Fächergruppe wird ein 
Sem inarlehrer als Sem inarleiter bestellt.

(5) An den Zweigschulen steht für die S tudien­
referendare jeder Fächergruppe ein B etreuungsleh­
re r zur Verfügung.

(6) Sem inarleiter und Sem inarlehrer w erden vom 
Sem inarvorstand vorgeschlagen und vom S taats­
m inisterium  für U nterricht und Kultus bestellt.

(7) Sem inarvorstand, Sem inarleiter und Sem inar­
lehrer sind Vorgesetzte der S tudienreferendare; so­
lange S tudienreferendare einer anderen Schule zu­
geteilt sind, ist auch der D irektor dieser Schule Vor­
gesetzter. D ienstvorgesetzter der S tudienreferendare 
ist der Sem inarvorstand.

§ 9
Die Aufgaben des Sem inarvorstandes

(1) Der Sem inarvorstand ist fü r die G esam ttätig­
keit des seiner Schule zugewiesenen Pädagogischen 
Seminars dem Staatsm inisterium  für U nterricht und 
Kultus verantwortlich, auch für die D auer der Ab­
ordnung der S tudienreferendar an die Zweigschule.

(2) Er berät und fördert die S tudienreferendare in 
ihrer Ausbildung und überzeugt sich durch U nter­
richtsbesuche vom Stand ihrer Leistungen.

(3) Er stellt zu Beginn der Ausbildung m it seinen 
M itarbeitern einen Arbeitsplan auf, nim m t von Zeit 
zu Zeit Berichte der Sem inarleiter über den F ort­
gang der Sem inararbeit entgegen und ru ft gelegent­
lich Sem inarleiter und Sem inarlehrer zu gem ein­
samen Beratungen über Fragen der Ausbildung zu­
sammen.

(4) Er übernim m t in der Regel ganz oder teil­
weise die pädagogische Unterweisung säm tlicher sei­
ner Schule zugeteilter S tudienreferendare, um mög­
lichst vielseitige persönliche Eindrücke und B eurtei­
lungsgrundlagen zu gewinnen.

(5) Er regelt die Teilnahm e der S tudienreferendare 
an Lehrerratssitzungen und sonstigen V eranstaltun­
gen der Schule.

§10
Die Aufgaben der Sem inarleiter

Der Sem inarleiter ist dem Sem inarvorstand für 
die A ufrechterhaltung des Dienstbetriebes seines 
Seminars verantwortlich. Er erstellt im Benehmen 
mit den übrigen Sem inarlehrern und gegebenenfalls 
m it den anderen zur Ausbildung herangezogenen 
Lehrern die Beschäftigungspläne der S tudienreferen­
dare und legt sie allwöchentlich dem Sem inarvor­
stand vor.

§11
Die Aufgaben der Sem inarlehrer

(1) Die Sem inarlehrer leiten die S tudienreferen­
dare in ihren Fächern methodisch und praktisch an.

(2) Grundsätzlich ist jeder im höheren Schuldienst 
stehende Lehrer nach A ufforderung durch den 
Sem inarvorstand zur M itarbeit im Pädagogischen 
Sem inar verpflichtet.

(3) F ür ihre Tätigkeit werden die Sem inarlehrer 
von ihrem  Regelstundenm aß entsprechend den Be­
stim m ungen über das Regelstundenm aß entlastet.

(4) Im einzelnen erstrecken sich die Aufgaben der 
Sem inarlehrer auf folgende Gebiete:
a) Sie führen die S tudienreferendare nach den in 

§ 12 gegebenen Richtlinien in die Methodik ihrer 
Lehrfächer ein.

b) Sie entw erfen im Einvernehm en m it dem Semi­
narle iter die Beschäftigungspläne der Studien­
referendare und überwachen ihre Lehrversuche 
und ihren selbständigen Unterricht.

c) Sie schlagen den S tudienreferendaren Themen 
fü r die schriftlichen H ausarbeiten vor und be­
raten  sie bei der Wahl.

d) Sie veranstalten und leiten die für die Studien­
referendare vorgeschriebenen Fachsitzungen (§ 16).

§12
Die Ausbildung im Unterrichten

Bei der Ausbildung im U nterrichten wird im all­
gemeinen nach folgenden Richtlinien verfahren:

1. Die S tudienreferendare hören zunächst dem Un­
terricht in einigen Klassen und Fächern zu, um 
einen ersten Eindruck von den Schülern und 
der Arbeit an der Schule zu gewinnen. Nach 
Möglichkeit ist U nterricht auf der U nter-, M ittel- 
ur\d Oberstufe zu hören; er soll sich nicht auf die 
Prüfungsfächer der S tudienreferendare beschrän­
ken.

2. Im Anschluß daran hören die S tudienreferendare 
dem U nterricht der Sem inarlehrer besonders in 
den Klassen zu, in denen sie ihre ersten U nter­
richtsversuche machen sollen. In diesen H örstun­
den lernen sie verschiedene Arten von L ehrver­
fahren im regelrechten U nterrichtsgang kennen. 
Im späteren Verlauf der Ausbildung sind auch 
Hörstunden in anderen Fächern anzusetzen (§ 14).

3. Die Unterrichtsversuche brauchen sich anfangs 
noch nicht auf eine ganze Stunde zu erstrecken, 
sollen aber eine in sich geschlossene U nterrichts­
einheit bilden. Der Hauptzweck dieser Versuche 
ist es, daß die S tudienreferendare Sicherheit im 
A uftreten vor einer Schulklasse gewinnen. Nach 
einiger Zeit übernehm en die Sem inarteilnehm er 
ganze U nterrichtsstunden. Schließlich können sie 
m it Lehraufgaben betrau t werden, die m ehrere 
U nterrichtsstunden umfassen. Ungefähr nach 
dem dritten  Ausbildungsmonat wird den S tu­
dienreferendaren zusam m enhängender U nterricht 
in einer Klasse in einem oder m ehreren L ehr­
fächern ihrer Fachgruppe bis zum Höchstmaß 
von sechs Wochenstunden übertragen.

4. Die S tudienreferendare unterrichten bei den Un­
terrichtsversuchen in A nwesenheit des Sem inar­
lehrers. Die übrigen S tudienreferendare wohnen 
dem U nterricht als Hörer bei. Im w eiteren Ver­
laufe der Ausbildung sollen die S tudienreferen­
dare ohne Aufsicht unterrichten, dam it sie zu 
ihren Schülern ein persönliches V erhältnis her­
steilen und sich in der H andhabung der Schul­
zucht bew ähren können. Der Sem inarleiter und 
die Sem inarlehrer sollen sich aber imm er w ieder 
überzeugen, ob der selbständig in einer Klasse 
tätige S tudienreferendar seiner Aufgabe ge­
wachsen ist und seine Schüler zu fördern vermag.

5. Die beim Zuhören gemachten Beobachtungen so­
wie der Verlauf und die Ergebnisse des eigenen 
U nterrichtes der S tudienreferendare sind in den 
Fachsitzungen fortlaufend zu besprechen. Die 
K ritik  der U nterrichtsstunden soll sich nicht in 
Einzelheiten verlieren und muß imm er auf A n­
regung und Verbesserung abzielen.
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6. Auf A nordnung haben die S tudienreferendare 
die schriftlichen A rbeiten der Schüler in den Hef­
ten durchzusehen. Sie üben sich ferner in steter 
Fühlungnahm e m it dem verantw ortlichen Leh­
re r  in der Zusam m enstellung, Abhaltung und 
B eurteilung von Schulaufgaben.

7. Im  U nterrich t und in den Verhandlungen aller 
Fachgruppen sind  Sprache und V ortrag sorgfäl­
tig zu pflegen. Die theoretischen Voraussetzun­
gen zur E rfü llung  dieser Forderung werden in 
den Sprechkursen geboten, die für alle S tudien­
referendare verpflichtend eingerichtet und von 
geeigneten Personen (Dozenten der V ortrags­
kunst an Hochschulen, V ortragsm eistern, Schau­
spielern) abgehalten  werden. Sie sind möglichst 
an den A nfang der Sem inarausbildung zu legen. 
Die E inrichtung dieser Sprechkurse w ird vom 
Sem inarvorstand beim S taatsm inisterium  für 
U nterricht und K ultus nach Gewinnung geeig­
neter Personen beantragt.

8. Die S tudienreferendare der neusprachlichen Fä­
cher sind zur W ahrnehm ung aller Fortbildungs­
möglichkeiten im Gebrauch der m odernen Frem d­
sprachen anzuhalten.

9. Die S tud ienreferendare der m athem atisch-natur­
wissenschaftlichen Fächer müssen sich im Laufe 
ih rer A usbildung die notwendige Gewandtheit 
und Sicherheit in der Vorbereitung und A usfüh­
rung von Versuchen und Schülerübungen an­
eignen. Die S em inarlehrer treffen hierzu die ge­
eigneten V orkehrungen durch Einrichtung eige­
ner Ü bungsstunden, in denen die S tudienreferen­
dare auch in der Instandhaltung und behelfs­
m äßigen Instandsetzung' der Versuchsgeräte zu 
unterw eisen sind.

10. Durch Besichtigungen von Museen, A usstellun­
gen, industriellen  und technischen Anlagen sollen 
den S tud ienreferendaren die engen Beziehungen 
von Schule und Leben schon w ährend der Aus­
bildung zum  Bewußtsein gebracht werden.

11. Im  Laufe der Sem inarzeit sind die S tudienrefe­
rendare in der Anwendung von Lichtbild, U nter­
richtsfilm, T onträger und Schulfunk zu un te r­
weisen.

§ 13
Lehrversuche und Lehrproben

(1) Sobald sich die S tudienreferendare durch m eh­
rere Lehrversuche an das eigene U nterrichten eini­
germ aßen gew öhnt haben, sind fü r sie Lehrproben 
anzusetzen. In diesen sollen sie über den Stand ihres 
Könnens Rechenschaft ablegen und sich vor den 
Sem inarlehrern  in ih rer Haltung als Lehrer und E r­
zieher bew ähren. Bei den Lehrproben sind die S tu­
d ienreferendare der betreffenden Fächergruppen, 
der S em inarlehrer und gegebenenfalls auch der 
Fachlehrer der K lasse anwesend; dem Sem inarvor­
stand und dem Sem inarleiter ist die Teilnahm e fre i­
gestellt.

(2) Zeitpunkt, Fach und Klasse fü r die Lehrproben 
bestim m t der S em inarlehrer im Einvernehm en mit 
dem Fachlehrer der Klasse. Der Stoff der Lehrpro­
ben w ird  den S tudienreferendaren einige Tage vor 
der L ehrprobe bekanntgegeben. Sobald die S tudien­
referendare in einer Klasse selbständigen U nterricht 
erte ilt haben, können sie den Stoff ihrer Lehrproben 
m it Zustim m ung des Sem inarlehrers selbst aus­
wählen.

(3) Die Lehrproben sind nach Anlage und Durch­
führung zu besprechen und zu beurteilen. Das E r­
gebnis der L ehrproben w ird vom Sem inarleiter im 
Einvernehm en m it den Sem inar- bzw. Fachlehrern 
in Noten festgehalten  und bildet eine der G rund­
lagen fü r die Bew ertung der Leistungen der S tu­
d ienreferendare in der Ausbildungszeit.

§ 14
H örstunden

(1) Die Unterrichtsversuche der S tudienreferen­
dare sind w ährend der ganzen Ausbildungszeit 
durch H örstunden zu ergänzen.

(2) H örstunden sollen in der jeweiligen Fächer­
gruppe der Sem inarteilnehm er, aber auch in anderen 
Fächern angesetzt w erden und zwar auf allen K las­
senstufen. Die S tudienreferendare sollen dabei auch 
die U nterrichtsm ethoden anderer Lehrer kennen­
lernen.

(3) Um die methodischen Erfahrungen der S tu­
dienreferendare zu erw eitern und ihnen einen Über­
blick über das gesam te Schulwesen zu verm itteln, 
soll ihnen auch Gelegenheit gegeben werden, U nter­
richt an frem den Schulen und an Schulen aller an ­
deren G attungen, vor allem an Volksschulen, zu 
hören. Diese erw eiterte Ausbildung ist auch an den 
Zweigschulen weiterzupflegen.

§ 15
Einführung in die Aufgaben der Erziehung

(1) Bei der unterrichtlichen Anleitung und Be­
ratung sollen auch die erziehlichen Möglichkeiten 
des U nterrichts und die sich daraus ergebenden Auf­
gaben herausgearbeitet werden. U nter Verwendung 
der Ergebnisse der Psychologie und Jugendkunde 
sind alle pädagogischen Möglichkeiten zur Förde­
rung des einzelnen Schülers und der Klassen- und 
Schulgemeinschaft auszuwerten.

(2) Zur A ufrechterhaltung der Schulzucht üben die 
S tudienreferendare nach entsprechender Belehrung 
in Fühlungnahm e m it dem Fach- bzw. Sem inarleh­
rer die Befugnisse der ordentlichen L ehrkräfte aus.

(3) Im Laufe der Ausbildung sind die S tudien­
referendare auch in die Geschäfte des K laßleiters 
einzuführen.

(4) Die S tudienreferendare sollen w ährend des 
Pädagogischen Sem inars auch die Erziehungsein­
richtungen der Schule außerhalb des Unterrichts 
kennenlernen. Ihre M itwirkung im Schullandheim, 
auf den Sportplatz, bei der V eranstaltung von W an­
dertagen und Lehrw anderungen w ird ihr V erständ­
nis fü r die Jugendlichen und ihr erzieherisches Ver­
antwortungsgefühl fördern. An den Schulfeierlich­
keiten ihrer Schule haben sie teilzunehmen.

§ 16
Sitzungen der Fachgruppen

(1) Zur K lärung und Ergänzung der beim U nter­
richt gemachten Beobachtungen und Erfahrungen 
finden für die S tudienreferendare un ter dem Vor­
sitz der Sem inarlehrer wöchentliche Sitzungen von 
ein- bis zweistündiger Dauer statt, zu denen nach 
Bedarf auch andere Lehrer beigezogen werden 
können.

(2) In diesen Sitzungen sind in möglichst engem 
Zusam m enhang m it den persönlichen Erfahrungen 
der S tudienreferendare bei Lehrproben, bei H ör­
stunden und im selbständigen U nterricht die H aupt­
fragen des U nterrichts der betreffenden Fächer nach 
planm äßig festgesetzten Gesichtspunkten zu bespre­
chen und durch Beispiele zu erläutern.

(3) Die S tudienreferendare sind dabei auch mit 
dem wichtigsten Schrifttum  über die M ethodik der 
einzelnen Fächer und m it den führenden Zeitschrif­
ten bekanntzumachen.

(4) Es gehört zur methodischen Ausbildung, die 
S tudienreferendare auf die Notwendigkeit einer 
sinnvollen Stoffbeschränkung hinzuweisen und sie 
laufend durch praktische Beispiele m it den verschie­
denen Möglichkeiten v e rtrau t zu machen.
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(5) In ihrem  äußeren Verlauf sollen die Sitzungen 
die für den U nterricht gültigen methodischen G rund­
sätze vorbildlich verwirklichen. Demnach wird das 
W echselgespräch vorherrschen, wobei die Sem inar­
teilnehm er von ihren Erfahrungen und Beobachtun­
gen ausgehend, unter Führung des Sem inarlehrers 
sich neue Erkenntnisse erarbeiten. Auf das zusam­
m enhängende freie und gepflegte Sprechen ist dabei 
besonderer W ert zu legen. Der V ortrag des Sem inar­
lehrers und Referate der Sem inarteilnehm er über 
einschlägige Fragen ergänzen das Wechselgespräch.

(6) Über den Verlauf der Sitzungen haben die S tu­
dienreferendare abwechselnd Niederschriften anzu­
fertigen, die vom Sem inarlehrer geprüft und durch 
U nterschrift gutgeheißen werden. Die N iederschrif­
ten  sollen bekunden, daß der S tudienreferendar im­
stande ist, aus den von m ehreren Personen und nach 
verschiedenen Blickpunkten geäußerten Gedanken 
das W esentliche festzuhalten und in sprachlich an ­
gem essener Form darzustellen.

. §17
Allgemeine Sitzungen

(1) Die vom Sem inarvorstand oder seinem Beauf­
trag ten  wöchentlich m indestens zweistündig veran­
sta lte ten  allgemeinen Sitzungen bezwecken die E in­
führung  der S tudienreferendare in die U nterrichts­
und Erziehungslehre in Theorie und Praxis. An die­
sen Sitzungen nehm en sämtliche M itglieder des P äd­
agogischen Sem inars gemeinsam teil. Der Sem inar­
vorstand kann zu diesen Sitzungen auch die Semi­
narle ite r und die Sem inarlehrer heranziehen, wenn 
deren Anwesenheit fü r die E rörterung einer Frage 
bedeutungsvoll ist.

(2) Eine wesentliche Aufgabe der allgemeinen S it­
zungen ist es, den S tudienreferendaren den Sinn des 
U nterrichtes und Erziehens im Hinblick auf das Bil­
dungsziel und dessen weltanschauliche Grundlagen 
klarzum achen und ihnen das Gefühl für die er­
zieherische V erantw ortung zu wecken und zu festigen.

(3) Um dieser Aufgabe gerecht zu werden, müssen 
die S tudienreferendare eine klare Vorstellung von 
dem  Aufbau und den Zielen des Schulwesens, be­
sonders von den verschiedenen Formen der Höheren 
Schulen erhalten, sich mit den wichtigsten E rkennt­
nissen der modernen Psychologie und Jugendkunde 
v e rtrau t machen und einen Überblick über die Ge­
schichte des abendländischen Bildungswesens be­
kommen.

(4) Die im folgenden genannten Arbeitsgebiete 
stellen ohne Rangfolge Stoffe für Arbeitspläne dar, 
die die Sem inarvorstände in gem einsamer Beratung 
m it den Sem inarleitern und Sem inarlehrern für die 
T ätigkeit eines Pädagogischen Seminars aufstellen:
a) Die weltanschaulichen Grundlagen der Pädagogik; 

die Erziehung zum abendländischen Menschen, 
dessen Weltbild auf Antike, Christentum  und 
eigenem Volkstum gründet;

b) die Hauptgedanken der politischen Bildung und 
Sozialerziehung als Hinweise für die Durchfüh­
rung des sozialkundlichen Unterrichtsprinzips in 
allen Fächern;

c) der A ufbau des Schulwesens; Volks-, M ittel- und 
Höhere Schule; Berufs- und Fachschule, Heim­
schule;

d) die Höhere Schule im besonderen; genaue K ennt­
nis der Schulordnung und der dazugehörigen Be­
stim m ungen ist erforderlich;

e) Bildungs- und Erziehungsaufgabe der Höheren 
Schule; Wege zur Charaktererziehung; V erhält­
nis von Lehrer und Schüler; Behandlung des 
Schülers auf den verschiedenen A ltersstufen; 
Erziehungsmöglichkeiten durch außerschulische 
V eranstaltungen (W andertag, W anderfahrten, 
Sport und Wettspiele, Schulspiel, A ufenthalt im 
Schullandheim), Schülerm itverwaltung, E ltern­
haus und Schule;

f) Psychologie und Jugendkunde un te r besonderer 
Berücksichtigung der A ltersstufe zwischen 10 und 
19 Jah ren ; Schülerbeobachtung und Schüler­
charakteristik;

g) die H auptström ungen der Pädagogik seit dem 
18. Jah rh u n d e rt m it besonderer Betonung der 
Gegenwartsprobleme.

(5) In den allgemeinen Sitzungen ist auf die A us­
bildung für den öffentlichen Schuldienst zu achten. 
Die Grundsätze des B eam tenrechts sind gebührend 
zu besprechen.

§ 18
Die Auswahl der Zweigschulen und Heim e

(1) Zu Zweigschulen w erden  solche Schulen und 
private U nterrichtseinrichtungen bestim m t, die für 
die W eiterbildung der S tud ienreferendare  fü r  ge­
eignet befunden werden. Es kom m en auch S em inar­
schulen in Betracht, wenn die zugewiesenen S tud ien­
referendare nicht der gleichen F ächergruppe ange­
hören wie die an der Schule geführten  Sem inare.

(2) Die Entscheidung darüber, welche Schulen als 
Zweigschulen geeignet sind, tr if f t das S taa tsm in i­
sterium  für U nterricht und K ultus au f Vorschlag der 
Sem inarvorstände.

(3) Die fü r die A usbildung in B etracht kom m enden 
Schülerheime werden vom S taa tsm in iste rium  für 
U nterricht und K ultus un m itte lb ar bestim m t.

§ 19
Die Ausbildung an den Zweigschulen

(1) Die Ausbildung im zw eiten A bschnitt dient 
vorzugsweise dazu, daß die S tud ien re fe rendare  an­
dere Schulen kennenlernen und do rt besonders 
durch Erteilung von selbständigem  U nterrich t ihre 
erzieherischen und methodischen E rfahrungen  e r­
weitern. W ährend die Sem inarschule die Aufgabe 
hat, eine systematische A usbildung der S tud ien­
referendare durchzuführen, soll diesen an der Zweig­
schule die Möglichkeit geboten w erden, ih re  päd­
agogischen Fähigkeiten in größerer Selbständigkeit 
zu entfalten. Auch soll der A usbildungscharakter 
ihrer Tätigkeit gegenüber den Schülern d e r  Zweig­
schule nicht in dem Maße in E rscheinung treten, 
wie dies an der Sem inarschule der F all ist.

(2) Die Unterrichtsbesuche in anderen  Höheren 
K naben- und Mädchenschulen sowie in Volks-, Be­
rufs- und Sonderschulen w erden fo rtgeführt. A ußer­
dem nehmen die S tud ienreferendare an Lehrgängen 
für Jugendw andern und Schulspiel teil.

(3) Der zweite A usbildungsabschnitt erstreck t sich 
über ein volles Schuljahr. Die S em inarteilnehm er 
werden möglichst zwei Zweigschulen zugeteilt. Der 
Wechsel findet in der Regel am 1. F eb ru ar sta tt.

(4) Die S tudienreferendare w erden bis zu höch­
stens 12 W ochenstunden im selbständigen U nterricht 
eingesetzt. Der D irektor der Zweigschule und der 
jeweilige Betreuungslehrer überzeugen sich durch 
gelegentliche U nterrichtsbesuche von den F ortschrit­
ten der Sem inarteilnehm er und stehen ihnen in Aus­
sprachen m it ihrem Rat bei.

(5) S tudienreferendare dürfen  n u r in ihren  P rü ­
fungsfächern unterrichten; sie sollen aber in allen 
ihren Prüfungsfächern eingesetzt werden.

(6) Die S tudienreferendare w erden zur Ü ber­
wachung ihrer A usbildung in regelm äßigen Zeit­
abständen (etwa alle 4 Wochen) zu A ussprachen mit 
den Sem inarlehrern für je  einen Tag an die Semi­
narschule einberufen. Das S taa tsm in iste rium  erläßt 
die Bestimmungen, nach denen den S tud ienreferen­
daren die anläßlich ihrer T eilnahm e an diesen Sem i­
narsitzungen entstehenden Auslagen e rs ta tte t w erden.

(7) Das S taatsm inisterium  fü r U nterricht und K ul­
tus bestim m t im Einzelfall, wie die A usbildung an 
den privaten  U nterrichtseinrichtungen durchgeführt 
wird.
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§ 2 0
Die T ä t ig k e i t  in  Schülerheimen

(1) Im  R a h m e n  d e r  S em in arau sb i ld u n g  sollen die 
S tu d ie n re fe re n d a re  nach Möglichkeit 2 M onate ihres 
V o rb e re i tu n g sd ien s te s  in e inem  Schülerheim a b ­
leisten. D ieser  A u sb i ld u n g  kom m t deshalb  eine ganz 
b esondere  B e d e u tu n g  zu, weil die S tu d ien re fe ren ­
d a re  in d en  H e im en  w ichtige  pädagogische E rk e n n t ­
nisse und  p ra k t is c h e  E rfah ru n g en  sam meln können.

(2) Die S tu d ie n re f e r e n d a re  w ohnen  w ährend  dieser 
Zeit im H e im  u n d  m achen  das Heimleben w ährend  
des ganzen  T ages  mit. S ie sollen insbesondere Ge­
legenhe it  h ab en ,  die V o rbere i tung  der  Schüler zu 
ü b erw achen ,  die F re ize i t  mitzugestalten , am Sport 
te i lzu n eh m en  und  H e im fe ie rn  mitvorzubereiten .

(3) Die S tu d ie n re fe re n d a re  sollen neben ih rer  
H e im tä t ig k e i t  noch bis zu 6 W ochenstunden U n te r ­
r icht an  e in e r  (w enn  möglich staatlichen) H öheren 
Schule des gleichen O rte s  erteilen.

§21
V e rw e n d u n g  von S tud ien re fe ren d aren  

zu r  U n terr ich tsaush i lfe

(1) Nach E ig n u n g  u n d  B edarf  können S tu d ien ­
re f e re n d a re  als  E rsa tz  fü r  fehlende L eh re r  zu U n ­
te r r ic h tsau sh i lfen  v e rw e n d e t  werden, soweit dies 
m i t  d e r  A u sb ild u n g  v e re in b a r  ist (vgl. § 7 Abs. 1 
Buchst, b).

(2) Im  a llg em ein en  ist anzustreben, daß S tu d ien ­
re f e re n d a re  n icht m e h r  als 12 Wochenstunden A us­
h il fsu n te rr ich t  erte ilen .

(3) Reicht im Einzelfa ll  die  U nterr ich ts le is tung  von 
12 W ochenstunden  n icht aus, so kann  dem S tu d ien ­
r e f e re n d a r  e in B eschä f t igungsauf trag  erteilt werden. 
In  d iesem F a ll  ist d e r  S tu d ien re fe ren d a r  m it  16 bis 
18 W ochenstunden  einzusetzen. Das Höchstmaß von 
18 W ochenstunden  d a r f  m i t  Rücksicht auf  die A us­
b ildung  in k e in em  F a ll  überschr i t ten  werden.

(4) Ebenso d ü r f e n  S tu d ien re fe ren d a re  ohne Be­
sch ä f t ig u n g sau f t rag  in ke inem  Fall  m it  m e h r  als 
12 W o chens tunden  e ingesetzt werden.

(5) S tu d ie n re fe re n d a re  dürfen  auch an den  E in ­
satzschulen  n u r  in ih ren  P rü fungsfächern  zur  U n te r ­
r ich tsaush ilfe  heran g ezo g en  w erden ; sie sollen aber 
auch h ie r  in a llen  ih ren  P rü fungsfächern  eingesetzt 
w erden .

(6) Den S tu d ie n re fe re n d a re n  m it  dem Fach Deutsch 
d ü rfen  im R a h m e n  eines Beschäftigungsauftrages 
oder  e in e r  U n te r r ich tsau sh i lfe  in keinem  Fall m ehr 
als zwei D eu tsch -K lassen  ü b e r t rag en  werden, den 
S tu d ie n re fe re n d a re n  m i t  den  Fächern  P hysik  oder 
Chem ie  ift k e in em  F a ll  m e h r  als drei P h y s ik -  bzw. 
Chem ieklassen .

§22
A u fg ab en  d e r  B e treu u n g s leh re r

(1) Z ur  p e rsön lichen  B e treu u n g  s teh t den S tu d ien ­
re f e re n d a re n  an  d en  Zweigschulen der  B e treu u n g s­
leh re r ,  d e r  d en  D ire k to r  in der E rfü l lung  seiner 
Aufsichtspflicht e n t la s te t ,  b e ra ten d  und  helfend zur 
Seite. W enn  e in e r  Zweigschule  S tu d ien re fe ren d are  
versch ied en er  F ach r ich tu n g en  zugewiesen w erden, 
w e rd e n  in d e r  R egel m e h re re  B e treu u n g s leh re r  au f ­
gestellt.

(2) D er B e t r e u u n g s le h r e r  h il f t  den S tu d ien re fe ren ­
da ren ,  sich in d as  L eh re rk o l leg iu m  der  Zweigschule 
e inzuleben, e r  m ach t  sie m i t  den E inrich tungen  der 
A n s ta l t  (S am m lu n g en ,  B üchereien  usw.) v e r t rau t ,  
f ü h r t  sie in d ie  V e rw a l tu n g sau fg ab en  der  Schule ein 
u nd  b ie te t  ih n en  G elegenhei t ,  an  allen V e ran s ta l ­
tu n g en  (S i tzungen, Schulfeiern ; Sportfesten , E l t e rn ­
ab enden ,  gese l lschaftl ichen V erans ta l tungen  des 
L eh re rk o l leg iu m s  usw.) te i lzunehm en. E r  b e rä t  sie

bei der D urchführung  von W andertagen, zieht sie 
nach Möglichkeit zu K laßleitergeschäften  heran  u nd  
überw ach t V orbereitung, A bhaltung  und B enotung  
de r  Schulaufgaben.

(3) Der B e treuungs leh rer  überzeugt sich davon, 
ob die S tud ien re fe ren d are  m it  gu tem  Erfolg u n t e r ­
richten und im U mgang m it  der Ju g en d  den r ich­
tigen Ton finden. Es entspricht nicht dem Sinn d e r  
Zweigschule, einen neuen S em inarbe tr ieb  e inzurich­
ten; im allgemeinen w ird  es genügen, wenn d e r  
B e treuungs leh rer  in gewissen Zeitabständen  den  
U nterr ich t eines S tud ien re fe ren d ars  besucht. Dabei 
ist es genauso wichtig, dem A n fänger  durch A n ­
erk en n u n g  Mut zu machen, wie es notwendig  ist, 
U nterr ichtsm ängel aufzuzeigen. G erade  die se lb ­
ständige S tellung des K andida ten  soll gew ah r t  b le i­
ben, dam it er die H em m ungen  des Lernenden  v e r ­
l iert und seine A uto r i tä t  vor den Schülern volles 
Gewicht erhält.

(4) Der B e treuungs leh rer  gibt den S tu d ien re fe ren ­
d aren  die Möglichkeit, andere  U nterr ich tss tunden  an 
de r  Zweigschule und  w enn  möglich, auch an f r e m ­
den Schulen zu besuchen, dam it verschiedene M e­
thoden sichtbar werden. Es ist aber  d a rau f  zu achten, 
daß  sich die S tud ien re fe ren d are  den an der S em i­
narschule e ra rbe i te ten  methodischen G rundsä tzen  
auch w eiterh in  verpflichtet fühlen. Soll ten sich w e ­
sentliche Differenzen ergeben, w ird den B e treu u n g s­
lehrern  empfohlen, mit den S em inar leh re rn  de r  
Seminarschule  V erbindung  aufzunehm en, dam it die  
K o n tinu i tä t  der G esam tausb ildung  nicht gefäh rd e t  
wird. Gute Z u sam m enarbe i t  von S em inar-  u n d  
Zweigschule und gegenseitiges V erständnis s ind  
V oraussetzungen fü r  den erfolgreichen Abschluß d e r  
pädagogischen A usbildung

(5) Bei U nterr ich tsaush i lfe  nach § 21 gelten die 
au fgeführten  G rundsätze  fü r  B e treuungs leh rer  nur,  
soweit es die V erhältn isse  zulassen; in der A u s­
übung  ih rer  B eschäftigungsauftrage  sind die S tu ­
d ien refe rendare  den übrigen L eh rk rä f ten  gleichzu­
setzen; B e treuung  und E in führung  in die verschie­
denen Unterr ichtsbereiche kann  sich hier der D irek ­
tor  selbst Vorbehalten.

(6) D irektor und B e treuungs leh rer  achten d arau f ,  
daß die S tu d ien re fe ren d are  im allgemeinen nicht zu 
gelegentlich anfallenden V ertre tungss tunden  h e r a n ­
gezogen werden.

§23
Die schriftliche H ausarbei t

(1) Im Laufe der  Ausbildungszeit ha t  jeder  S em i­
nar te i ln eh m er  eine schriftliche H ausarbe i t  (S em inar­
arbeit) anzufertigen. Einzelheiten über  die schrift­
liche H ausarbe i t  sind in der P rü fungsordnung  fü r  
das L eh ram t an den H öheren Schulen geregelt.

(2) Wenn S tu d ien re fe ren d are  w ährend  des ganzen 
2. A usbildungsabschnittes  mit Beschäft igungsauftrag  
eingesetzt sind, so ist bei der Them enste llung  au f  
ihre  unterrichtliche T ä tigke it  Rücksicht zr^ nehmen. 
Das kan n  z. B. dadurch geschehen, daß Themen a n -  
geboten werden, die aus dem  U nterr ich t .de r  vom  
R eferendar  g eführ ten  Klasse herauswachsen.

§24
Die Beurte i lung  (§ 54 LbV) de r  S tu d ien re fe ren d are

Gegen Ende der  Ausbildungszeit w ird  über  jed en  
S tu d ien re fe ren d ar  gemäß § 54 Abs. 3 und § 56 de r  
P rü fu n g so rd n u n g  fü r  das L eh ram t  an H öheren Schu­
len eine Beurte i lung  erstellt.

§25
S em inarber ich t

Ü ber d en  V erlauf  des Pädagogischen Sem inars  e r ­
s ta t te t  der S em in arv o rs tan d  dem S taa tsm in is te r ium  
fü r  U nterr icht und K ultus  einen schriftlichen Bericht,
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der den A rbeitsplan und dessen E rfüllung durch alle 
Beteiligten erkennen läß t und gegebenenfalls V er­
besserungsvorschläge und Anregungen enthält. D er 
Bericht ist jeweils zwei M onate nach Abschluß des 
Sem inars vorzulegen.

§26
Aufsicht

Die Aufsicht über die Pädagogische Ausbildung 
fü h rt das S taatsm inisterium  fü r U nterricht und 
Kultus.

§27
A usführungsbestim m ungen

Das S taatsm inisterium  setzt von Ja h r  zu Ja h r  die 
Term ine für die Pädagogischen Sem inare fest und 
tr if f t im Rahmen dieser Verordnung die fü r den 
Sem inarbetrieb an den einzelnen Schulen notw en­
digen Anordnungen.

§28
Inkrafttre ten

(1) Diese Verordnung tr itt  am 1. Mai 1964 in K raft.
(2) Zugleich tr i t t  die Sem inarordnung vom 28. Jun i 

1957 (BayBSVK S. 2503) in der Fassung der B ekannt­
machung vom 3. F ebruar 1959 (KMB1. S. 106) außer 
K raft.
München, den 10. April 1964

Bayerisches Staatsm inisterium  
für Unterricht und Kultus

Prof. Dr. Ma u n z ,  S taatsm inister

Zulassungs- und Prüfungsordnung 
für den mittleren technischen Dienst der Fach­
richtung Landkartendruck beim Bayerischen 

Landesvermessungsamt (LaDruckZuPO)
Vom 20. April 1964

Auf G rund des Art. 19 Abs. 2, Art. 28 Abs. 2, Art. 
115 Abs. 2. Art. 117 Abs. 3 des Bayerischen Beam ten­
gesetzes (BayBG) und des § 23 der Laufbahnordnung 
(LbV) vom 17. Oktober 1962 (GVB1. S. 251) erläßt das 
Bayerische Staatsm inisterium  der Finanzen im Ein­
vernehm en m it dem Landespersonalausschuß folgen­
de Zulassungs- und Prüfungsordnung fü r den m itt­
leren  technischen Dienst der Fachrichtung L andkar­
tendruck beim Bayerischen Landesvermessungsamt:

I. E i n s t e l l u n g  

§ 1

Einstellungsbedingungen
(1) In die Laufbahn des m ittleren technischen Dien­

stes der Fachrichtung Landkartendruck beim Baye­
rischen Landesvermessungsamt kann eingestellt w er­
den, wer
1. mindestens eine Volksschule m it Erfolg besucht 

ha t oder eine entsprechende Schulbildung besitzt,
2. den Gehilfenbrief als Flachdrucker oder das Zeug­

nis über die bestandene M eisterprüfung als Flach­
drucker besitzt,

3. nach der Lehrabschlußprüfung eine mindestens 
fünfjährige, in den Beruf des Landkartendruckers 
einschlägige praktische Tätigkeit nachweisen kann, 
von der mindestens drei Jah re  beim Landesver­
messungsamt abgeleistet sein müssen,

4. zum Zeitpunkt der Einstellung das 35. Lebensjahr 
noch nicht vollendet hat,

5. die A nstellungsprüfung bestanden hat,

6. die sonstigen Voraussetzungen des Beam tengeset­
zes und der Laufbahnverordnung erfüllt.
(2) Die Einstellung richtet sich im  Rahmen des 

dienstlichen Bedarfs nach dem Ergebnis der A nste l­
lungsprüfung (s. Teil II).

§ 2
Einstellungsgesuch

(1) Das Gesuch um  Einstellung ist an das Baye­
rische Landesverm essungsam t zu richten.

(2) Dem Gesuch sind beizufügen
a) ein eigenhändig geschriebener, ausführlicher Le­

benslauf,
b) die Geburtsurkunde,
c) der Staatsangehörigkeitsausweis sowie gegebenen­

falls der Ausweis für Heim atvertriebene, fü r V er­
triebene oder fü r Sowjetzonenflüchtlinge gem äß 
§ 15 BVFG,

d) ein amtliches Führungszeugnis, das nicht ä lte r  als 
drei Monate sein darf,

e) eine Erklärung, daß die Erfordernisse des A rt. 9 
Abs. 1 Ziff. 2 BayBG erfüllt sind, daß der B ew er­
ber frei von Schulden ist und sich in geordneten 
Verhältnissen befindet, daß er nicht gerichtlich 
bestraft ist und daß gegen ihn weder ein gericht­
liches S trafverfahren noch ein staatsanw altschaft- 
liches Erm ittlungsverfahren anhängig ist oder a n ­
hängig gewesen ist,

f) ein am tsärztliches Zeugnis über die gesundheit­
liche Eignung, insbesondere über ausreichendes 
Seh- und Farbunterscheidungsverm ögen des Be­
werbers, in  dem ausdrücklich dazu Stellung ge­
nommen ist, ob der Bewerber die uneingeschränk­
te  gesundheitliche Eignung für die Ü bernahm e in 
das Beam tenverhältnis auf Lebenszeit besitzt,

g) das Zeugnis über den erfolgreichen Besuch der 
Volksschule oder andere gleichwertige Schulzeug­
nisse,

h) der Gehilfenbrief fü r Flachdrucker und gegebe­
nenfalls das Zeugnis über die M eisterprüfung als 
Flachdrucker,

i) Zeugnisse über die bisherige berufliche Tätigkeit 
außerhalb des Landesvermessungsamts,

k) drei auf der Rückseite mit dem Namen des Be­
w erbers versehene Lichtbilder in Paßbildform  aus 
neuester Zeit.

(3) Die in Abs. 2 Buchst, d und f genannten Zeug­
nisse sind in Urschrift vorzulegen. Die un te r Buchst, 
b, c, g, h und i genannten Bew erbungsunterlagen 
können in beglaubigter Abschrift oder Ablichtung 
eingereicht werden. •

II. A n s t e l l u n g s p r ü f u n g

§ 3
Allgemeine Prüfungsvorschriften

F ür die Anstellungsprüfung gelten die Vorschriften 
der Allgemeinen Prüfungsordnung, soweit sich aus 
den nachfolgenden Bestimmungen nichts Besonderes 
ergibt.

§ 4
Bezeichnung der Prüfung

Die A nstellungsprüfung füh rt die Bezeichnung 
„A nstellungsprüfung fü r den m ittleren technischen 
Dienst der Fachrichtung Landkartendruck beim 
Bayerischen Landesverm essungsam t“.

§ 5
V eranstalter der Prüfung

Die A nstellungsprüfung w ird vom Staatsm iniste­
rium  der Finanzen durchgeführt.
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§ 6
B ek ann tm achung  der P rü fu n g ste rm in e

Die P rü fu n g s te rm in e  sind  dem  in B etrach t kom ­
m enden  P e rso n en k re is  des L andesverm essungsam ts 
rech tzeitig  bekann tzugeben . D abei is t auch d e r T e r­
m in fü r  die V orlage des Z ulassungsgesuchs (§ 7) fe s t­
zusetzen. E in e r A usschreibung  im  S taa tsanze iger be­
d a rf  es nicht.

§ 7
Z ulassungsgesuch

Dem G esuch um  Z ulassung  zu r A nste llungsp rü ­
fung  is t e ine B escheinigung des B ayerischen L andes­
v erm essungsam ts beizufügen, daß  der G esuchsteller 
bis au f den  N achw eis d e r A nste llungsprü fung  die 
E in ste llungsvo rausse tzungen  e rfü llt u n d  au f G rund  
se in er d ienstlichen  L eistungen  fü r die Z ulassung  zur 
A n ste llu n g sp rü fu n g  geeignet erscheint. Die Beschei­
n igung  b e d a rf  d e r Z ustim m ung  des S taa tsm in is te ­
rium s d e r F inanzen .

§ 8
P rü fungsausschuß  und P rü fe r

(1) D as S taa tsm in is te riu m  d e r F inanzen  bestellt 
beim  L andesverm essungsam t einen  P rü fu n g sau s­
schuß. D er P rü fungsausschuß  fü h r t die Bezeichnung 
„P rü fungsausschuß  fü r den m ittle ren  technischen 
D ienst d e r Fachrich tung  L an dkartend ruck  beim 
B ayerischen L andesverm essungsam t“

(2) D er P rü fungsausschuß  setzt sich zusam m en aus 
einem  B eam ten  des höheren  verm essungstechnischen 
V erw altungsd ienstes als V orsitzendem , einem  B eam ­
ten des gehobenen  karten techn ischen  D ienstes und 
einem  B eam ten  des m ittle ren  technischen D ienstes 
d e r F ach rich tung  L an dkartend ruck  als M itgliedern. 
F ü r den  V orsitzenden und die M itglieder des P rü ­
fungsausschusses w ird jew eils ein  S te llv e rtre te r  be­
stim m t.

(3) D er P rü fungsausschuß  kann  zur B ew ertung  der 
p rak tischen  und  schriftlichen A rbeiten  w eitere  P rü ­
fer bestellen .

(4) Z u r A bnahm e der m ündlichen P rü fung  ist eine 
K om m ission zu bilden. Sie besteh t aus drei M itglie­
dern . Den V orsitz der K om m ission fü h rt der V orsit­
zende des P rüfungsausschusses.

§ 9
P rü fungsabschn itte

(1) D ie P rü fu n g  besteh t aus einem  praktischen, 
e inem  schriftlichen  und einem  m ündlichen P rü fu n g s­
abschnitt.

(2) D ie P rü fu n g  beg inn t in  der Regel m it der p ra k ­
tischen P rü fu n g , der die schriftliche P rü fu n g  u n m it­
te lb a r  fo lg t. D er P rü fungsausschuß  kann  bestim m en, 
daß  die schriftliche P rü fu n g  der p rak tischen  P rü fung  
vorausgeh t.

§ 10
A ufgabenste llung  fü r die prak tische 

und  schriftliche P rü fung

(1) D er V orsitzende des P rüfungsausschusses ist 
berech tig t, B eam te des L andesverm essungsam ts um 
E n tw ü rfe  von P rü fungsau fgaben  und  M uste rbearbe i­
tungen  zu ersuchen. Dem E rsuchen is t in nerha lb  der 
angegebenen  F ris t zu en tsprechen. Bei d e r A ufgaben­
ste llung  s ind  d e r Zweck der A ufgabe und  die fe s t­
gesetzte  B earbe itungsze it zu berücksichtigen.

(2) Die m it dem  E n tw u rf von A ufgaben und m it 
der V orbere itung  d e r P rü fung  b e trau ten  Personen 
sind fü r  die vertrau lich e  B ehandlung  der P rü fu n g s­
au fgaben  veran tw ortlich .

§ 11
P rak tische  P rü fu n g

(1) Die prak tische  P rü fu n g  besteh t in der A n­
fertigung  drucktechnischer und  kopiertechnischer 
A rbeiten.

(2) Die p rak tische P rü fu n g  d au e rt zwei T age; die 
A rbeitszeit an  einem  Tag soll n icht m eh r als acht 
S tunden  betragen.

(3) Die E rgebnisse der p rak tischen  P rü fu n g  sind in 
e iner G esam tnote  zu bew erten .

§ 12
Schriftliche P rü fung

(1) Die schriftliche P rü fu n g  um faß t folgende P rü ­
fungsfächer;
1. V ervielfältigungstechnik:

D ruckverfahren , K op ierverfah ren ;
2. G erä te - und W erkstoffkunde:

D ruckpressen und K opiereinrich tungen; 
D ruck träger; D ruckpapiere; D ruckfarben; H ilfs­
stoffe;

3. G rundzüge der H erste llung  d e r K artenorig inale: 
K a tas te rk a rten ; T opographische K arten ; ange­
w andte  K arten ;

4 A llgem eine G esetzes- und V erw altungskunde; 
G eschäftsfüh rung :
G rundzüge der S taa ts- und V erw altungskunde 
sowie des Rechts des öffentlichen D ienstes; A r­
beitsschutz und U nfallverhü tung ; A rbe itska lku la ­
tion und A rbeitsein teilung.

(2) In der schriftlichen P rü fu n g  ist je  eine A ufgabe 
aus den P rü fungsfächern  1 bis 4, dazu als fün fte  
A ufgabe ein A ufsatz zu fertigen. Beim A ufsatz sind 
drei T hem en zur W ahl zu stellen, die so festzulegen 
sind, daß sie ein U rteil d a rü b e r erm öglichen, ob d e r 
P rü fungste ilnehm er m it den allgem einen F ragen  des 
s taa tsbürgerlichen  Lebens v e rtra u t ist und eine a n ­
gem essene A llgem einbildung besitzt.

(3) E ine A ufgabe aus dem  Prüfungsfach  1 oder 2 
ist als D oppelaufgabe auszugestalten .

(4) Die schriftliche P rü fung  findet an drei au fe in ­
anderfo lgenden  T agen sta tt. Die e inzelnen P rü fu n g s­
aufgaben  sind in drei S tunden , die D oppelaufgabe ist 
in sechs S tunden  zu bearbeiten .

§ 13
N ichtbestehen der p rak tischen  und schriftlichen 

P rü fung
W er in  der p rak tischen  und schriftlichen P rü fung  

im G esam tdurchschnitt (das is t die durch acht geteilte  
Sum m e aus den je zw eifach gezählten  N oten aus der 
prak tischen  P rü fung  und der D oppelaufgabe sowie 
den je einfach gezählten N oten aus den übrigen 
A ufgaben der schriftlichen P rü fung) schlechter als 
ausreichend (4,50) gearbe ite t ha t, ist von d e r m ünd­
lichen P rü fung  ausgeschlossen. E r h a t die P rü fung  
nicht bestanden.

§ 14
M ündliche P rü fung

(1) Die m ündliche P rü fu n g  e rs treck t sich au f die 
P rüfungsgeb ie te  der schriftlichen P rü fung  und d au ­
e r t 15 M inuten je P rü fungste ilnehm er.

(2) Die E rgebnisse der m ündlichen P rü fu n g  sind in 
e iner G esam tnote  zu bew erten .

§ 15
Festste llung  und B ekanntgabe des 

P rü fungsergebnisses
(1) Die G esam tprü fungsno te  ist aus den E rgebnis­

sen der prak tischen , schriftlichen und  m ündlichen 
P rü fu n g  durch M itte lung  zu bilden. H ierbei sind die 
Note der p raktischen P rü fu n g  und die Note der Dop­
pelaufgabe je  zweifach, die N oten d e r übrigen  A uf-
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gaben der schriftlichen Prüfung und die Note der 
mündlichen Prüfung je einfach zu rechnen.

(2) Mit der Aushändigung des Prüfungszeugnisses 
sind dem Prüfling die Einzelnoten 1er schriftlichen 
Prüfung sowie die Note der praktischen Prüfung und 
die Note der mündlichen Prüfung bekanntzugeben.

(3) Prüflingen, die die Gesamtprüfungsnote „aus­
reichend“ erhalten haben, kann das Zeugnis auf A n­
trag  ohne Angabe der Notenstufe und des Zahlen­
wertes, d. h. nur m it der Feststellung erteilt werden, 
daß sie die Prüfung bestanden haben.

(4) Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses über­
m ittelt nach Abschluß der Prüfung dem Staatsm ini­
sterium der Finanzen und der Geschäftsstelle des 
Landespersonalausschusses eine Liste der Prüfungs­
teilnehm er m it Angabe der Einzelnoten, der Gesam t­
noten und der Platzziffern.

§ 16
W iederholung der Prüfung

Prüfungsteilnehm er, die die Prüfung nicht bestan­
den haben oder deren Prüfung als nicht bestanden

gilt, können die P rüfung zum nächsten P rüfungs­
term in wiederholen. Die Prüfung kann nur einm al 
wiederholt werden.

§ 17
Prüfungsgebühr

Die Prüfungsgebühr beträgt 60 DM.

III. S c h l u ß b e s t i m m u n g  

§ 18
Inkrafttre ten

Diese Verordnung tr it t  am 1. Mai 1964 in K raft. 
Gleichzeitig tr itt  die Prüfungsordnung fü r den m itt­
leren technischen Dienst der Fachrichtung L andkar­
tendruck in Bayern vom 17. November 1958 (FMB1. 
S. 1385) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
11. Mai 1959 (FMB1. S. 514) außer Kraft.

München, den 20. April 1964

Bayerisches Staatsministerium der Finanzen
Dr. h. c. Rudolf E b e r h a r d ,  S taatsm inister
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